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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Sonnabend den 7. September 1895. 


Juſertionspreis 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


XIII. Jahrg. 


Berlin und Friedrichsruh. 

In den letzten Monaten iſt wiederholt behauptet worden, 
daß die Drähte zwiſchen dem Berliner Schloſſe und Friedrichs⸗ 
kuh zerſchnitten ſeien. Aber ſchon bei der Grundſteinlegung des 

ationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm den Großen in Berlin 
wurde dieſes Gerede dadurch widerlegt, daß in der Urkunde, die 
Kaiſer Wilhelm verlas, die unſterblichen Verdienſte des gewal⸗ 
ügſten der Paladine des greifen Heldenkaiſers in gebührender 
Weiſe hervorgehoben wurden. 

Auch den Tag von Sedan hat der Träger unſerer Kaiſer⸗ 
tone nicht vorübergehen laſſen, ohne dem Manne, der durch 
Rath und That die deutſche Einheit geſchmiedet hat, ſeinen 
Dank auszuſprechen. In dem Telegramm, das unſer Kaiſer 
am Morgen des 2. September an den Fürſten Bismarck ge⸗ 
andt hat, betonte Kaiſer Wilhelm, daß es ihm Herzens⸗ 
dedürfniß ſei, erneut auszuſprechen, daß er „ſtets mit tief 
empfundener Dankbarkeit der unvergänglichen Verdienſte“ ge⸗ 
denken werde, die ſich Fürſt Bismarck um Kaiſer Wilhelm den 
Großen, um das Vaterland und um die deutſche Sache er⸗ 
worben hat. 

Mit dieſer Kundgebung hat der Kaiſer abermals ein le⸗ 
bendiges Zeugniß dafür abgelegt, wie ſehr er ſich mit dem 
Volke in den Empfindungen, die in den Jubeltagen alle Patrio⸗ 


en zu nationaler Begeiſterung erhoben haben, eins fühlt und 


Ihnen in hochherzigſter Weiſe Rechnung zu tragen weiß. Denn 
berall, wo in Deutſchland die Erinnerung an die großen 
Schlachttage von 1870 feſtlich begangen wurden, ſchlugen die 
ogen der Begeiſterung ſtürmiſch empor, ſobald des eiſernen 
Kanzlers gedacht wurde. 

Bismarcks Verdtienſte find unſterblich, und er hat ein Recht 
auf die bleibende Anerkennung des deutſchen Volkes. Er war 
es, der durch feine meiſterhafte Politik das nationale Selbſt⸗ 
ewußtſein im deutſchen Volke ſchuf, das ſich aufbäumte gegen 


die franzöſiſche Herausforderung, gegen die Schmach der fran⸗ 


zöfiſchen Zumuthung, die Süddeutſchen würden Verräther an 
tem eigenen großen Volke werden. Wie mit einem Zauber⸗ 
chlage erhob ſich im Juli 1870 das ganze deutſche Volk, um 
le Schmach zu rächen, die die Franzoſen uns Deutſchen an⸗ 
gethan in einer Kette von räuberiſchen Ueberfällen von der Zeit 
an, wo die Schaaren Turennes in Elſaß⸗Lothringen einfielen 
70 mordend und brennend nach Süddeutſchland ſich ergoſſen, 
is zu den Tagen von Jena und Tilfit. Für die aus der 
eele jedes Patrioten geſprochene Anerkennung dieſer Verdienſte 
unſers erſten Kanzlers iſt das deutſche Volk ſeinem Kaiſer von 
ganzem Herzen dankbar. 

Wie Fürſt Bismarck ſeine Verdienſte um das Vaterland 
Auftept, geht aus feiner Antwort hervor, worin er dem Kaiſer 
einen „ehrfurchtsvollen Dank zu Füßen legt für die gnädige 
flegraphiſche Begrüßung“ und für die huldreiche Anerkennung 

ner „Mitarbeit an dem nationalen Werke des hochſelige 
alſers und Königs.“ 
un Darin zeigt ſich die ſchlichte Größe und die Demuth des 
Falergleichlichen Mannes; jedes eigene Verdienſt an der natio⸗ 
al n Einigung weiſt er zurück, feiner Meinung nach ift fie 
ar n das Werk Kaiſer Wilhelms des Großen; et hat nur „Mit⸗ 
un geleiftet. Aber dieſe Mitarbeit wird dem deutſchen Volke 
Pe Unvergeßlich bleiben, und noch nach Jahrtauſenden wird 
Auf ſich dankbar des großen Mannes erinnern, der Deutſchland 

ammengeſchweißt hat. 


Ein hinkendes Berkel. 
Erzählung von C. A. Thyregod. 
Nach dem Däniſchen von Friedr. v. Känel. 
(Nachdruck verboten.) 
N (3. Fortſetzung.) 
lacan hatte ſie nicht mehr im Sinn, das Thierchen zu 
f vr im Gegentheil, fie hob es auf den Schoß und verband 
was rohen Glied. Als fie dann hinaustrat, war das erſte, 
duden in die Augen fiel, der Kartoffelacker, wo die Stauden 
hatte 0 55 üppigen Unkraut faſt verborgen waren; denn man 
lachte nur. gelätet noch gehäufelt. Dorthin ſchlich fie ſich und 
eine Mahler an Krankheit noch Mangel, bis ſie von dem Unkraut 
Gaſt 0 zeit für den vierbeinigen oder eigentlich dreibeinigen 
mit ra hatte. Ihr Gedankengang war verändert und da⸗ 
ihr einmal alles um fie her. Der Waldplatz, deſſen Schönheit 
lliig gew ſo entzückend vorgekommen, war ihr lange Zeit gleich⸗ 
N erhielt en. Jetzt leuchtete ihr deſſen Schönheit wieder, und 
onnte. ein Gefühl davon, daß es noch einmal gut werden 


Es 
N s von * Auaderlich und faſt unglaublich, daß dieſes Weib, 
as Elend ahrungsſorge ſo niedergedrückt war, daß ſie gegen 


dean ne =. 1 ſie mit ihren Kindern lebte, faſt gleich⸗ 
deute 1 
5 un beſchädigten Thieres gekommen war, ſich zuſammen⸗ 


aber nicht beſonders klug oder erfinderiſch ſei. N 
anſtrengungen machen, dann war fie es meiftens, die den Weg 


Volitiſche Tagesſchau. 

Bezüglich der Rede des Kaiſers bei der Galatafel 
im Weißen Saale des Schloſſes kommt das Organ der ſächfiſchen 
Regierung, die „Leipziger Zeitung“, zu dem Schluß, daß man 
das Reichstagswahlrecht abändern müſſe. Die „Kreuzzeitung“ 
ſchlägt vor, an den Reichstag mit geſetzgeberiſchen Maßnahmen 
gegen die Sozialdemokratie zu kommen und falls dieſe abge⸗ 
lehnt würden, den Reichstag aufzulöſen. Das Stöcker'ſche „Volk“ 
1 fh dagegen entſchieden gegen ein neues Soztaliften- 
geſetz. 

Die Londoner „Pall Mall Gazette“ äußert ſich über 
die Feier des Sedanfeſtes in recht bemerkenswerther 
Weiſe. Das konſervative Blatt ſagt: „Wir gratuliren Deutſch⸗ 
land zu ſeiner Erhebung zu einer Nation und der Tante des 
Kaiſers zu der militäriſchen Auszeichnung; wir glauben, daß 
die Großherzogin von Baden die Grenadiere ihrer Mutter zu 
Erfolgen geleiten wird, die Sedan überſtrahlen, wann die Zeit 
gekommen ſein ſollte. Wir gratuliren auch dem Kaiſer. Mag 
man über ihn ſagen, was man wolle, er iſt ein Mann 
und jeder Zoll an ihm Kaiſer, keiner kann ein na⸗ 
tionales Feſt geſchickter inſzeniren als er.“ 

Es war die Vermuthung ausgeſprochen worden, daß dem 
Beſuche, den unlängſt der Reichsſchatzſektetär Graf von Poſa⸗ 
dowsky an den ſüddeutſchen Höfen abgeſtattet hat, fin anz⸗ 


kann, ſo muß doch anerkannt werden, daß das ſtetige Be⸗ 


politiſche Pläne zu Grunde lägen, die zu neuen Vor⸗ 


lagen im Reichstage führen würden. Die Motive des Beſuchs 
beſchränkten ſich aber ganz auf das perſönliche Gebiet. Der 
Staatsſekretär benutzte den Anlaß ſeiner Ferienreiſe, um ſich an 
den ſüddeutſchen Höfen vorzuſtellen und die Beſuche zu erwidern, 
die ihm die Finanzminiſter Bayerns, Württembergs und Badens 
in Berlin gemacht hatten. 

Vom Staatsrath war zur Erleichterung der ſchwierigen 
Lage der Landwirthſchaft u. a. auch die baldige Einführung der 
auf den öſtlichen Staatsbahnen geltenden niedrigen 
Staffeltarife für Vieh für alle übrigen Landestheile 
befürwortet worden. Im Landesetſenbahnrath, der im Juli ds. 
Js. gutachtlich gehört wurde, waren die Anfichten nahezu gleich 
getheilt: 15 Mitglieder, darunter die Mehrzahl der landwirth⸗ 


gegen aus. Das Staatsmimiſterium hat ſich laut offiziöſer Mit⸗ 
theilung nach eingehender Prüfung der abgegebenen Gutachten 
in Uebereinſtimmung mit dem Staatsrath im Inlereſſe der 
Förderung und Erleichterung des Viehverkehrs für die allge⸗ 


meine Einführung der auf den öſtlichen Staatsbahnen beſtehen⸗ 


den niedrigeren Viehtarife in dem ganzen Staatsbahnnetz ent⸗ 
ſchieden. Die Durchführung der Maßregel ſteht zum 1. Oktober 
d. Is. bevor. 

Während bei uns an der Börſe flott weiter ſpekulirt 
wird und Cohn, Roſenberg und Konſorten hierbei in ihrer Art 
für die Beglückung der Menſchheit Sorge zu tragen beſtrebt 
find, willen ruſſiſche Blätter zu melden: „Das ruffiſche Finanz⸗ 
miniſterium projektirt, die Frage der Börſenſpekulation im Detail 
zu ſtudiren. Es werden nicht nur Thatſachen geſammelt werden, 
welche dieſe Frage direkt beleuchten, ſondern es ſoll auch die 
Solidität neu entſtehender Aktiengeſellſchafteu u. ſ. w. ſtudirt 
werden, das zu ſammelnde Matertal ſoll in der Kommiſſion 
geprüft werden, welche zur Ausarbeitung eines Normalbörſen⸗ 
ſtatuts beim Finanzminiſterium gebildet iſt.“ — Wenn man nun 
auch gegen die ruſſiſche Regierung manche Vorwürfe erheben 


mit der Frage niedergeſchlagen: Was kann ich ausrichten? Was 
hilft es? Und ſo ließ ſie ſich mit dem Strome treiben, wozu 
ſie ſich um ſo mehr berechtigt glaubte, als ihr Mann ja auch 
nicht beſonders kräftige Anſtrengungen machte, ſondern wie ge⸗ 
wöhnlich in ſeinen Dienſt ging und verhältnißmäßig gute Tage hatte. 

Er war ſehr fügſam gegen ſie, und nur in Bezug auf das 
Verlangen nach Armenunterſtützung zeigte er ſich unwillig. Daß 
in einer ſolchen Demüthigung etwas lag, das die Zukunft be⸗ 
ſtimmte, dafür hatte ſie keinen ſo klaren Blick wie er. Und 
doch — als er von ihr ging, mit dem Verſprechen, daß er gleich⸗ 
wohl um Unterſtützung nachſuchen wolle, war ſie nahe daran, zu 
bereuen, daß ſie ihn zum Ablegen dieſes Verſprechens bewogen 
hatte. Sie ſah nun deutlich, daß wenn man ſich ſelbſt als eine 
Bürde der Oeffentlichkeit übergeben, man damit gleichzeitig ſeine 
Selbſtſtändigkeit weggeworfen hat, ja, wohl ſogar ſeine Kraft, 
ſeine Arbeitsluſt und jeden aufſtrebenden Gedanken. Sie ſagte 
ſich dabei ſelber, daß ihr braver Mann wohl fleißig und treu, 
Sollte er Kraft⸗ 


zeigen und den Plan entwerfen mußte. Sie war gar nicht mit 
ſich ſelbſt zufrieden, und als er heimkam und auf eine ſo uner⸗ 
wartete Weiſe Hilfe gefunden hatte, ſo daß noch nichts entſchie⸗ 
den war, freute die ſich darüber mehr, als über die augenblick⸗ 


5 


ſtreben derſelben darauf gerichtet iſt, nach Kräften mit allen 
Schäden und aller Fäulniß im Handel aufzuräumen und den 
durch die gewiſſenloſe Spekulation bedrohten ehrbaren Erwerbs⸗ 
arten energiſchen Schutz zu gewähren. Möge man doch bei uns 
in dieſer Beziehung endlich einmal Ernſt machen, wir kommen 
thatſächlich nicht mehr aus dem Stadium des Probirens und 
Studirens heraus, denn wenn man die Auslaſſungen freifinniger 
Blätter richtig deutet, ſo wären Geſchäfte, wie ſie jüngſt von 
der Firma Cohn und Roſenberg betrieben wurden, nach dem 
neuen Börſengeſetzentwurf ebenſo zuläſſig wie nach dem alten 
jetzt in Kraft befindlichen Geſetz. 


Unter dem Eindruck der Kaiſerrede am Sedantage hat der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Auer in der Ver⸗ 
ſammlung des 1. Berliner Wahlkreiſes, in welcher er über das 
Thema: „Warum betheiligen ſich die Sozialdemokraten nicht an 
der Sedanfeier?“ ſprach, mit einem Male einen ſehr zahmen 
Ton angeſchlagen. Er gab die Erklärung ab, daß die deutſchen 
Sozialdemokraten, wenn ein neuer Krieg mit Frankreich aus⸗ 
brechen ſollte, d. h. wenn die Franzoſen den Elſaß zurückerobern 
wollten, das niemals dulden würden; wenn die franzöfiſchen 
Genoſſen etwas anderes erwarteten, ſo ſei das ihre Sache. Er 
betonte, daß die Sozialdemokraten keine Reichsfeinde ſeien, und 
proteſtirte gegen das landläufige Urtheil, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie antinational oder antimonarchiſtiſch ſef. Es hätte ſogar 
eine Zeit gegeben, in welcher die Sozialdemokratie ſtark monar⸗ 
chiſch geweſen. 


Die ſozialdemokratiſche Pieſſe hat es ſich an⸗ 
läßlich der Sedanfeier auch angelegen ſein laſſen, die Firma 
Friedrich Krupp in Eſſen mit Schmähungen zu bedenken, 
ihr vorzuwerfen, daß ihre Arbeiter zu einem Feiertage gezwun⸗ 
gen würden, daß dieſe die Arbeit auf eigene Koſten ruhen laſſen 
müßten u. a. m. Demgegenüber iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß 
die Arbeiter der Firma Friedrich Krupp ſich bitter beſchwert 
hätten, hätte man ſie am Sedantage arbeiten laſſen. Ferner 


wird jetzt bekannt, daß Herr F. A. Krupp der Penſionskaſſe der 


Gußſtahlfabrik zu Eſſen aus Anlaß der nationalen Gedenktage 
ſchaftlichen Vertreter, ſprachen ſich dafür und 16 Mitglieder da⸗ 
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liche Hilfe. Die Erſcheinung des verwundeten, aber lebendigen 


Thierchens gab ihrer veränderten Gedankenrichtung Nahrung, und 
das Ferkel wurde zwar nicht Urſache, aber die ſichtbare Veran⸗ 
laſſung, daß ſie ſich auf eine ganz andere Weiſe benahm. Nun 


| 


Kinder wurden angehalten, etwas zu ſchaffen. 


eine Million Mark geſchenkt und am Sedantage jedem ſeiner 
Arbeiter, der Kombattant war, Einhundert Mark als Ehrengabe 
zugeſtellt hat. Das Schreiben, womit jede Sendung begleitet 
war, hat folgenden Wortlaut: „Eine große Zahl meiner Werks⸗ 
angehörigen hat an den Kämpfen der Jahre 1864, 1866 und 
1870/71, deren Ziel und Erfolg unſeres deutſchen Vaterlandes 
Macht und Einheit war, theilgenommen und feiert jetzt mit allen 
deutſchen Männern in patriotiſchen Feſten die 25jährige Er⸗ 
innerung an die herrlichen Tage der mit ſchweren Opfern er⸗ 
rungenen Siege. Auch Sie zählen zu denjenigen, welche in 
jenen Kämpfen ihr Leben für das Vaterland eingeſetzt zu haben 
ſich rühmen dürfen. — Ich möchte nicht unterlaſſen, deſſen dank⸗ 
bar zu gedenken, indem ich Sie bitte, beiliegende 100 Mark als 
Ehrengabe von mir anzunehmen. Gußſtahlfabrik, Eſſen, den 2. 
September 1895. A. Krupp.“ Als Kombattanten find, wie die 
„Berl. Pol. Nachr.“ hierzu bemerken, auf den Kruppſchen 
Werken in und außerhalb Eſſen 1602 Mann ermittelt. Es 
wurden alſo am Sedantage 160 200 Mark als Ehrengabe ver⸗ 
theilt. Gegenüber ſolcher Liberalität erſcheinen die Anklagen der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe eigenthümlich, für ihre Urheber jeden⸗ 
falls nicht ſchmeichelhaft. 


„Ja, mir iſt beſſer,“ antwortete ſie; „aber das Ferkel iſt 
nicht geſchlachtet. Es kann gut leben, und es wird zum großen 
Vortheil ſein, wenn wir es den Sommer über behalten und erſt 
im Herbſt ſchlachten können!“ 

Er befürchtete ſchon, daß ſie ihn nun gleichwohl um 
Armenunterſtützung nachſuchen laſſen wolle. Darum wünſchte er 
weitere Geſpräche zu vermeiden und ſuchte ſtillſchweigend ſchnell 
ins Bett zu kommen. 

„Weißt Du, was mir in den Sinn gekommen iſt?“ fragte ſie. 

„Nein!“ 

„Daß wir eigentlich noch jung ſind!“ 

„O ja, das iſt ja auch wahr. Trotzdem dünkt es mich 
manchmal, daß ich wie ein alter Menſch gelebt und gelitten 
habe!“ 

„Ja, gelitten und geſtritten,“ antwortete ſie, „das haben 
wir beide. Aber doch glaube ich, daß wir den Kampf auf eine 
andere Weiſe hätten durchmachen ſollen und daß es nicht zu 
ſpät iſt, ihn wieder zu beginnen!“ 

„Ich weiß nicht, was Du meinſt!“ 

„Ich weiß es ſelber faſt nicht, aber man ſollte es über⸗ 
legen!“ 


froh, weil ſeine Furcht grundlos geweſen. Doch froher wurde 
er noch, als mehr Ordnung in die Dinge daheim kam. Die 
Der Kartoffel⸗ 


holte ſie die lang verborgene Handarbeit hervor und ſaß noch ı ader wurde reingehalten, indem das Unkraut ſich in Futter für 


daran, als Mads ſpät am Abend heim kam. 


das Schweinchen verwandelte. Dieſes gedieh gut, und als der 


Er war froh überraſcht, als er das ſah, und dachte, es Herbſt kam, und kein Unkraut mehr da war, ließ man es hin⸗ 
wäre die gute Mahlzeit, welche dieſe Wirkung gehabt hätte. Er 


fragte, ob ſie ſich nun beſſer befinde und ob ihr das Ferkel gut 
geſchmeckt habe. 


aus in den Wald. Es war ein gutes Eicheljahr, und es hinkte 
umher und fraß ſich in wenigen Wochen fett. 
(Schluß folgt.) 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, N 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Weiter wurde nicht davon geſprochen, aber der Mann war 
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Das ſtrafrechtliche Vorgehen gegen den „Vorwärts“ 
wird von dieſem Blatte als „neueſter Angriff auf die Preßftei⸗ 
heit“, die erfolgte Beſchlagnahme als „geſetzwidrige“ Maßnahme 
bezeichnet, gegen welche Beſchwerde eingereicht werde. Im An⸗ 
ſchluß daran ſchreibt das Blatt: „Dieſer neueſte Angriff auf 
die Preßfreiheit dürfte in Verbindung mit den jüngſten An⸗ 
griffen gegen das Verſammlungsrecht tauſenden die Augen 
darüber öffnen, welcher Werth ſeitens ſolcher, die für Geſetzlich⸗ 
keit zu ſtreiten wähnen, den vorhandenen geringen geſetzlichen 
Beſtimmungen zum Schutz der Preßfretheit geſchenkt wird.“ 
— Natürlich werden ſich wieder freifinnige Blätter finden, die 
mitleidsvoll auf dieſen Köder anbeißen werden und ſich der un⸗ 
dankbaren Arbeit unterziehen, an der unſchuldigen Sozialdemo⸗ 
kratie die Mohrenwäſche vorzunehmen. 

Der deutihe Sozialiſt Friedrich Engels, der be⸗ 
kanntlich anfangs vorigen Monats geſtorben iſt, hat ein Ver⸗ 
mögen von 25 000 Pfund Sterling (500 000 Mark) hinter⸗ 
laſſen. — Und dieſer Genoſſe hat am meiſten den „unüber⸗ 
brückbaren“ Gegenſatz zwiſchen Befigenden und Proletariern aus⸗ 
einander zu ſetzen verſucht. 

Die franzöfiſche Regierung wird bei der Eröffnung der 
Kammern am 22. Oktober einen Nachtragskredit für Mad a⸗ 
gaskar in Höhe von 40 Millionen Franks fordern. 

Die franzöfiſche Zeitung „Soir“ meldet, die belgiſche Re⸗ 
gierung habe infolge einer Reihe von Miniſterkonferenzen zur 
Zeit völlig auf den Gedanken verzichtet, den Kongoſtaat 
ſofort an Belgien anzugliedern. 

Schon wieder ein Atttentatsverſuch gegen den 
Pariſer Rothſchild? Aus Paris, 5. September, wird ge⸗ 
meldet: Nachmittags drei Uhr wurde ein dürftig gekleidetes 
Individuum an der Einfahrt des Bankhauſes Roihſchild über⸗ 
raſcht, als es die Zündſchnur einer Bombe anzündete. Das 
Individuum warf die Bombe hin, welche jedoch nicht explodirte. 
Nach heftigem Widerſtande von Poliziſten feſtgenommen, ver⸗ 
weigerte der Verhaftete die Nennung ſeines Namens. Nach den 
vorgefundenen Utenſilien dürfte der etwa 25jährige Verhaftete 
ein Rafirgehilfe ſein. Der Polizeipräfekt Lepine begab ſich an 
den Thatort zur Leitung der Unterſuchung. Die Präfektur be⸗ 
wahrt Stillſchweigen, ſie ſcheint ein anarchiſtiſches Attentat zu 
vermuthen. Die Bombe wurde dem Chemiker Girard zur Unter⸗ 
ſuchung übergeben. 

Der ruffiihe Miniſter für Verkehrswege, Fürſt Gilkow, 
begiebt ſich nach Sibirten, um die fertiggeſtellte Strecke der 
ſibiriſchen Bahn bis Irkutsk zu befichtigen. Der Miniſter 
hat vom Zaren den Auftrag erhalten, alle Vorkehrungen zu 
treffen, um den Bau dieſer Bahn zu beſchleunigen, die, wenn 
möglich, bis zur chineſiſchen Grenze innerhalb 4 bis 5 Jahren 
fertiggeſtellt werden ſoll. 

An der armeniſchen Grenze finden große rufſiſche 
Truppenanſammlungen ſtatt. 

Der „Agence Havas“ wird aus Konſtantinopel von 
beſonderer Quelle gemeldet, daß der Sultan die Bedingungen 
der drei Großmächte in der armeniſchen Frage angenommen hat. 

Aus Havanna wird gemeldet: Dreitauſendfünfhundert 
Inſurgenten unter Maceos Führung wurden bei San Indio 
geſchlagen; Oberſt Cavellas iſt ſchwer verwundet. Der von 
den kubaniſchen Inſurgenten nach Lima, Peru, entſandten 
Kommiſſion werde ein begeiſterter Empfang bereitet. Zollbeamte 
in Florida haben für die hiefigen Rebellen beſtimmte Waffen 
konfiszirt. 


Peutſches Heid. 
Berlin, 5. September 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Abend um 11 Uhr 
von der Wildparkſtation nach Swinemünde abgereiſt, wo die 
Ankunft morgen Vormittag um 9 ũ Uhr erfolgen dürfte. 

— Der König von Sachſen und Prinz Leopold von 
Bayern treffen gemeinſam am Montag Vormittag 10 Uhr 42 
Min. mit dem Schnellzuge aus Berlin in Stettin ein. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt heute Vormittag 
in Petersburg eingetroffen und wurde in Peterhof von dem 
Kaiſer und der Kaiſerin in Audienz empfangen. Er wird am 9. 
ds. nach Berlin zurückkehren. 

— Zum Präfidenten des Reichspatentamts iſt nunmehr 
der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath von Huber ernannt 
worden. 

— Mit einem neuen Seitengewehr werden bei dem Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon Trageverſuche veranſtaltet. Die Waffe ftellt fich 


Nach Sedan. 

Als Preußen nach Jena zu Boden lag, hielt das preußtiche 
Volk in Treue feſt an feiner Monarchie und dieſe Treue fand 
ihren Lohn. Dank ſeiner inneren Geſchloſſenheit, die ihm die 
Treue zur Monarchie verlieh, vermochte es ſich wieder zu er⸗ 
heben. 

Mit der Schlacht bei Sedan ſtürzte auch das franzöfiſche 
Kaiſerreich zuſammen. War ſchon vorher die Autorität des 
Kaiſers Napoleon dem franzöſiſchen Volke gegenüber auf ein 
Minimum zuſammengeſchrumpft, ſo wurde er nach der Schlacht 
bei Sedan am 4. September des Thrones entſetzt, nicht durch 
den Feind, ſondern durch das eigene Volk. Es wurde in Paris 
eine proviſoriſche Regierung der nationalen Vertheidigung ge⸗ 
bildet. Mag es auch Bewunderung erregen, was dieſe geleiſtet 
hat, indem ſie eine Armee aus der Erde ſtampfte — Frankreich 
zum Helle iſt ihre Thätigkeit nicht geweſen. Hätte Deutſchland 
nach der Schlacht von Sedan mit dem Kaiſer Napoleon als dem 
Oberhaupte Frankreichs Frieden ſchließen können, ſo wären die 
Bedingungen für Frankreich jedenfalls milder ausgefallen und 
es wäre nicht nöthig geweſen, noch nachher Ströme von Blut 
zu vergießen. All das Elend, welches der Krieg noch nach der 
Schlacht von Sedan für weite blühende Bezirke Frankreichs 
brachte, die Hungersnoth der Eingeſchloſſenen in Paris und 
anderes Unheil wäre dem franzöſiſchen Volke erſpart geblieben, 
wenn es eine feſte wohlbegründete Monarchie gehabt hätte. Mit 
einer ſolchen wäre es vorausfichtlich überhaupt nicht in den 
Krieg gegangen. Auch Napoleon hat ſich nur widerſtrebend und 
zögernd auf denſelben eingelaſſen; wenn er nachgab, ſo geſchah 
es nur, weil er keinen anderen Ausweg ſah, ſeinen wankend 
gewordenen Thron zu ſtützen. Die Fortſetzung des Krieges nach 
Sedan war franzöfiſcherſeits eine Thorheit, die ſich bitter genug 
beſtraft hat. 


als eine Art Bajonett dar, etwas länger und etwa halb ſo breit 


als das Infanterie⸗Seitengewehr, welches gegenwärtig im Ge⸗ 


brauch iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das Geſetz 
betreffen das Pfandrecht der Eiſenbahnen und das Geſetz be⸗ 
treffend die Exrichtung von Arbeiterwohnungen. 

— An Invaliden⸗ und Altersrenten ſind 1894 von ſämmt⸗ 
lichen 31 deutſchen Verſicherungsanſtalten und neun Kaſſenein⸗ 
richtungen gezahlt worden: An Invalidenrenten 10 173 183,20 
Mark, an Altersrenten 24 474 443,49 Mark, zuſammen 
84 647 626,78 Mark. 

Sondershauſen, 5. September. Der Fürſt von Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen hat verfügt, daß allen in ſtaatlichen Be⸗ 
trieben beſchäftigten Kombattanten des Feldzuges 1870/71 und 
der früheren Feldzüge als Sedanerinnerung ein Ehrenlohn von 
10 Mark ausgezahlt werde. 

München, 4. September. Der Prinzregent verlieh dem 
Hausmarſchall Sr. Majeſtät des Kaiſers Freiherrn von Lyncker 
das Großkreuz des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 4. September. (Unfall.) Bei dem Sedanfeft am Montag 
fiel ein vierjähriger Knabe in der Nähe des Feſtplatzes in einen ziemlich 
tiefen Graben und wäre ertrunken, wenn nicht noch rechtzeitig der 
Schneidermeiſter Glazik ihn gerettet hätte. 5 

O Culmſee, 5. September. (Verſchiedenes.) Auf dem 8 Kilo: 
meter von hier entfernten Rittergute Nawra brach geftern Abend Feuer 
aus, deſſen großer Feuerſchein unſere freiwillige Feuerwehr veranlaßte, 
der Richtung des Feuers nachzufahren. Auf der Brandſtelle ange⸗ 
kommen, traf ſie zwei Gebäude, einen großen neuen maſſiven Schaf⸗ 
ſtall und eine Scheune von allen Seiten in Flammen ſtehend an. Mit 
Hilfe der benachbarten Gutsſpritzen — es waren gegen zehn Feuer⸗ 
ſpritzen erſchienen — gelang es, die angrenzenden vom Feuer ſtark 
gefährdeten Wirthſchaftsgebäude zu ſchützen und das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. In den beiden vom Feuer vollſtändig nieder⸗ 
gebrannten Gebäuden ſind mitverbrannt 1200 Schafe, Futtervorräthe 
an Heu und Klee, Getreide, ein großer Vorrath an Kohlen u. ſ. w. 
Ueber 300 Lämmer konnten gerettet werden, doch haben auch ſie zum 
Theil Brandwunden erlitten. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung, 
da das Feuer an zwei Stellen zu gleicher Zeit auskam und ſo angelegt 
war, daß es von allen Seiten ſämmtliche Hofgebäude erfaſſen mußte. 
Auch iſt dies bereits der zweite Brand in N. in dieſem Jahre, welcher 
Umſtand den Verdacht der Brandſtiftung noch verſtärkt. Man glaubt, 
daß der Brandſtifter aus Rachſucht gehandelt hat. Gebäude und In⸗ 
ventar ſind in der Schwedter Feuerverſicherung verſichert. Herr von 
Sczaniecki, der Beſitzer des Rittergutes Nawra, befindet ſich zur Zeit im 
Bade Zoppot. — Ein Schüler der Oberſtufe der hieſigen katholiſchen 
Stadtſchule legte in dieſen Tagen einen Fauft großen Stein auf das 
Bahngeleiſe, um, wie er feinen Mitſchülern erzählte, zu ſehen, was der 
Zug mit dem Stein, bezw. dieſer mit dem Zuge machen würde. Eine 
Anzeige von dieſem Vorfall iſt bereits bei der hieſigen Polizeibehörde 
erſtattet. — Die Frau des Lehrers Plewa in Oſtaszewo, die ſich vor 
kurzem durch Glasſchnitte eine Blutvergiftung zuzog und infolgedeſſen 
im hieſigen Krankenhauſe Aufnahme nachſuchte, geht jetzt ihrer Geneſung 
entgegen. Die Blutvergiftung ſoll ganz eigenthümlicher Art geweſen 
und durch Honig, der in einem Glastopf vorhanden war, entſtanden 
ſein. — Am Sonnabend den 7. d. Mts. veranſtaltet der Lehrerverein 
in der Villa nova abends 7 Uhr eine Sedanfeier, zu der Gäſte ſehr 
willkommen ſind. Das Programm des Feſtes iſt folgendes: 1. Be⸗ 
grüßung der Gäſte und Kaiſerhoch, 2. Feſtvortrag über die geſchichtliche 
Bedeutung des Sedantages, 3. Geſangsvorträge, 4. Deklamationen 
patriotiſcher Stücke und F. gemüthliches Beiſammenſein. Zum Schluß 
eventl. Tanz. — Ein Kind aus Glauchau wurde heute in dem Glauchauer 
Wäldchen beim Aufleſen von Reiſig von einer Kreuzotter gebiſſen. Das 
Kind befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 

Brieſen, 2. September. (Grundſteinlegung zum Kriegerdenkmal.) 
Von dem ſchönſten Herbſtwetter begünftigt fand geftern unter reger Be⸗ 
theiligung die Grundſteinlegung zum Kriegerdenkmal ſtatt. Gegen 4 
Uhr ſtellte ſich der Feſtzug programmmäßig auf, den Mittelpunkt bildeten 
die Veteranen von 1866 und 1870, welche mit Eichenguirlanden ge⸗ 
ſchmückt waren. Die Schulkinder hatten bereits auf dem Markte Spalier ge⸗ 
bildet, als der Zug im großen Viereck ſich um den Grundſtein formirte. 
Herr Landrath Peterſen hielt die Weihrede. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 4. September. (Feuer.) Am Sonn⸗ 
abend brannte auf dem Flug'ſchen Dominium in Landen der Vieh⸗ und 
Pferdeſtall vollſtändig nieder. 

Strasburg, 3. September. (ĩBeſitzwechſel.) Herr Steuck hat das 
Hotel de Rome an die Herren Zimmermann und Newiger von hier für 
113 500 Mark verkauft. 

Culm, 3. September. (Rübenzug. Goldene Hochzeit.) Mit dem 
Beginn der Kampagne der Zuckerfabricken wird auf der Bahnſtrecke 
Culm⸗Kornatowo wieder ein beſonderer Rübenzug eingelegt werden. — 
Geſtern feierte das Altſitzer Schwertle'ſche Ehepaar in Kl. Czyſte das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Herr Pfarrer Hinz⸗Culm hielt die Feſtpre⸗ 
digt und ſegnete das Paar ein. An der Feier konnten 6 Töchter, 6 
Schwiegerſöhne, 37 Enkel und 5 Urenkel theilnehmen. 

ulm, 5. September. (Beſitzwechſel.) Das in der Graudenzer⸗ 
ftraße gelegene, dem Getreidehändler A. Cohn gehörige Grundſtück iſt 
für 37000 Mark in den Beſitz des Fleiſchermeiſters Kobs über: 
gegangen. 

Graudenz⸗Culmer Grenze, 4. September. (Neuer Kriegerverein. 
rin In Miſchke jol ein Kriegerverein gegründet werden. — In 

ulm. Roßgarten brannten geſtern Nachmittag die Gebäude des Herrn 
Janz mit allen Erntevorräthen nieder. Vom Mobiliar iſt nichts ge⸗ 
rettet. Das ganze Vieh iſt verbrannt. Die Entſtehungsurſache iſt noch 
unbekannt. 

Konitz, 4. September. (Weſtpreußiſcher Miſſionsverein.) Geſtern 
tagte hier in der vom katholiſchen Gymnaſium freundlichſt bewilligten 
Aula die Jahreskonferenz des evangeliſchen weſtpreußiſchen Miſſſonsver⸗ 
eins unter dem Vorſitz des Pfarrers Collin⸗Guettland. Etwa 30 Geiſtliche, 
der Landrath Graf Fink von Finkenſtein, mehrere Gutsbeſitzer, Beamte 
und Bürger der Stadt und einige Damen waren erſchienen. Die ein⸗ 
leitende Anſprache hielt Pfarrer Ebel⸗Graudenz über 2. Kor. 6. Nach 
dem Jahresbericht des Vorſitzenden, der ein erfreuliches Zunehmen des 
Miſſtonsintereſſes in der Provinz feſtſtellen konnte, folgte ein Vortrag 
des Pfarrers Stoſch⸗Berlin über „Miſſionsarbeit in Indien nach ihrer 
inneren Bedeutung.“ Bei Geccelli fand dann ein einfaches Mittageſſen, 
dann in dem ſchön gelegenen Luiſenwäldchen eine Nachfeier ſtatt, bei 
der die Herren Pfarrer Ebel, Hülſen, Fuhſt und Miſſionsdirektor Padel 
aus Herrnhut (früher 17 Jahre in Süd⸗Afrika) Anſprachen hielten. Die 
Kollekte ergab 100 Mark. 

Danzig, 4. September. (Begnadigung.) Wie die „D. Z.“ erfährt, 
ift das am 13. Mai d. Is. vom hieſigen Schwurgericht gegen den Straf: 
gefangenen Albert Weckerle aus Danzig, wegen Ermordung des Mitge⸗ 
fangenen Johann Stein gefällte Todesurtheil vom Kaiſer in lebensläng⸗ 
liche e umgewandelt worden. 

Uenſtein, 2. September. (Selbſtmord.) Der bei der 3. Kom⸗ 
pagnie des Grenadier⸗Regiments Nr. 3 ſtehende Unteroffizier Rohn 
aus Wormditt ſchoß ſich geſtern in der Nähe des kleinen Bahnhofes eine 
Kugel in den Mund. Furcht vor Strafe ſoll der Beweggrund zu dem 
Selbſtmord geweſen ſein. . 

Argenau, 3. September. (Verſchiedenes.) Die bereits früher mit⸗ 
getheilte Parzellirung des Gutes Eichthal iſt nunmehr beendet, außer 
dem Reſtgut von 300 Morgen ſind noch 19 Parzellen eingerichtet, 
ſämmtlich von Koloniſten beſetzt. Die Mehrzahl derſelben hat bereits 
aufgebaut, die letzten ſind im Bau begriffen, mithin befindet ſich an 
der Straße Argenau⸗Kaczkowo⸗Eichthal eine anſehnliche Kolonie. — Der 
Gaſtwirth Bohlmann, welcher in Eichthal eine größere Parzelle erworben, 
hat ſeine in Johannesdorf befindliche Gaſtwirthſchaft an den Sattler⸗ 
meiſter Aulich aus Liſchkowo für 15 500 Mark verkauft. Der Bau⸗ 


unternehmer Gerth aus Seedorf hat ſich ein Grundſtück in Wilkoſtowo 
ekauft. — Der Militäranwärter Schüwe aus Thorn iſt hierorts als 
olizeiſergeant angeſtellt worden. ; N 
Schulitz, 2. September. (Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.) Eine Bürger⸗ 
verſammlung zur Beſprechung über die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm; 
Denkmals wurde geſtern unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters 


eller 
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hier abgehalten. Nach den gefaßten Entſchlüſſen ſoll das Dentmal a 
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Schulitz, 5. September. (Feuer.) Am Montag ſind in Getau 1 
Scheune und das Wohnhaus des Beſitzers Jabs total niebergebälin., 
Alle Futtervorräthe wurden ein Rau b der Flammen, auch 11 
find verbrannt. ide⸗ 

Krone a. B., 2. September. (Brand.) Die große Dampfſchne 
mühle in Pruſt ift vorgeftern Abend total niedergebrannt. hön« 

Gneſen, 4. September. (Beſitzwechſel.) Das Vorwerk Amt hin 
lanke an der Oſtbahn, dem Kaufmann Louis Kronheim in Samet in 
bisher gehörig, hat der „Gneſ. Ztg.“ zufolge der Gutsbeſitzer Prodeh 
Kozlowo für 98 000 Mk. käuflich erworben. 1) 

Poſen, 5. September. (Beſichtigung der Ausſtellung. Großes Lega ie 
Der vortragende Rath im Handelsminiſterium, Lüders, beſichtigte fahne 
die Ausſtellung. — Der „Poſener Zeitung“ zufolge hat Herr Wolfſſo 
der Stadt Inowrazlaweein Legat von 500 000 Mk. zur Gründun 
eines jüdiſchen Krankenhauſes überwieſen. im 

Poſen, 5. September. (Die Anſiedelungskommiſſion) hat 29 
Zwangsverſteigerungsverfahren das im Kreiſe Obornik gelegene, 
Hektar umfaſſende Gut Miendzyleſta für 150 500 Mk. gekauft. ie 

Schneidemühl, 4. September. (Vermehrung der Garniſon.) Br 
die „Schneidem. Ztg.“ aus „durchaus zuverläffiger Quelle“ erfährt, 155 
an maßgebender Stelle die Vermehrung der Schneidemühler Garniſo 
beſtimmt in Ausfibt genommen fein. Nur der Zeitpunkt der Vermehrung 
ſcheine noch nicht genau feſtzuſtehen. 


CLofalnachrichten. 
Thorn, 6. September 1895. 

— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. 6. Septem⸗ 
ber. Ein 5000 Mann ſtarkes badiſches Korps wird nach dem Oberrhein 
vorgeſchoben, denn die Mobilgarden und Franktireurs, welche ſich über? 
all auf den dicht bewaldeten Rheininſeln verſteckt halten, beſchießen die 
deutſchen Eiſenbahnzüge, ſodaß letztere Anfang September auf 
Strecke von Schliengen bis Haltingen eingeſtellt werden müſſen. Au 
nach den Thälern der Vogeſen gehen Detachements ab. — Die Spitzen 
der Vortruppen der deutſchen Armee, 30 Mann Ulanen, treffen, dur 
Feuer der Mobilgarden begrüßt, bereits vor den Thoren Laons ein, 
wo die aus der Schlacht bei Sedan entkommenen franzöſiſchen Soldaten 
von der Armee Mac Mahons durch General Vinoy geſammelt wurden 
und Tags zuvor nach Paris abmarſchirt waren. — Prinz Louis Na 
poleon trifft in Oſtende ein und begiebt ſich an Bord des „Graf von 
Flandern“ nach Dover, von wo aus er nach Haſtings reiſt. 

— (Zur Beachtung für Befiger des Eiſernen 
Kreuzes.) Der Kaiſer hat, wie amtlich im „Reichsanz.“ mitgetheilt 
wird, mit Bezug auf die den Beſitzern des Eiſernen Kreuzes verliehene 
Berechtigung, auf dem Ordensbande drei Eichenblätter von weißem 
Metall mit der Zahl 25 zu tragen, befohlen, daß die Eichenblätter mög⸗ 
lichſt dicht an dem Eiſernen Kreuz anzubringen ſeien. Es iſt auch nur 
geſtattet, die Eichenblätter in genauer Uebereinſtimmung mit der aller⸗ 
höchſt genehmigten Probe zu tragen. . 

— (Perfonalien.) Der Gerichts⸗Kaſſen⸗Kontroleur Byezkowski 
in Danzig iſt zum Gerichtskaſſen⸗Rendanten bei dem Amtsgericht in 
Schwetz ernannt. 

Der Gerichtsſchreiber Henſel in Löbau iſt als Gerichtskaſſen⸗Kon⸗ 
troleur an das Amtsgericht in Schwetz verſetzt. 

Der Gerichtsvollzieher k. A. Mack in Löbau iſt zum etatsmäßigen 
Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgerichte ebenda ernannt. 

An Stelle des bisherigen Amtsanwalts iſt der Sekonde⸗Lieutenant 
a. D. von Voß zum Amtsanwalt bei dem Amtsgerichte in Strasburg 
Wpr. ernannt worden. 

— (Berfonalien bei der Poſt.) Verſetzt find der Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Pohl aus Neuruppin nach Thorn, die Poſtaſſiſtenten Deckner 
von Danzig nach Thorn und Gerth von Kornatowo nach Radosk, die 
Poſteleven Krug von Mocker nach Leibitſch und Leberke von Thorn na 
Marienburg. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Schluß. 5. Rechnung der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Jahr 1894. Der Gewinn beträgt 24 
Mk., faſt ebenſoviel wie im Vorjahr. Der Reſervefonds iſt auf 158 zes 
Mk. geſtiegen (15000 Mk. mehr als im Vorjahre). Die Rechnung wir 
genehmigt. — 6. Zum Einbinden von Büchern der Lehrerbibliothek der 
höheren Mädchenſchule werden 40 Mk. bewilligt. — 7) Zur Beſchaffung 
eines Cement⸗Gemüllkaſtens für die zweite Gemeindeſchule bewilligt die 
Verſammlung 150 Mk. — 8. An dem Gebäude des St. Georgen, 

ospitals iſt eine Dach⸗ und Rinnenreparatur nothwendig, wofür 

k. bewilligt werden. — 9. Ueber die Ueberſchreitungen bei den Kofler 
für Fersen der Waſſerleitung und Kanaliſation läßt der Magiſtra 
der Verſammlung eine nähere Mittheilung zugehen. Bisher war 9000 
nommen, daß die bewilligten Baukoſten von 2200 Mk. um . 
Mk. überſchritten würden. Jetzt iſt zu üderſehen, daß noch 141 000 2 
hinzukommen werden, ſodaß die ganze Ueberſchreitung 600000 Mk. f 
trägt, wovon 400 000 Mk. auf die Kanaliſation und 150 000 Mk. au 
die Waſſerleitung entfallen. Ueber dieſe Summe, deren Bewilligung 
noch ausſteht, wird die Mehrausgabe nach der Mittheilung des Magiſtr * 
aber keinesfalls hinausgehen. Auch die Ausgaben für die Inſtandſeznen 
der durch die Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsanlagen beſchüdnen 
zur ift in der Summe von 600 000 Mk. einbegriffen; einige Zaufe en 

ark dürften von derſelben durch Verwerthung des übrig bleibende, 
Baumaterials noch abgehen. Referent Stv. Dietrich wünſcht vor 
gung der Mittheilung Einſicht in die Akten über die Anleihe un 
bilitätsberechnung zu nehmen, ſeinem Antrage gemäß wird die Sas 
nächſten Sitzung zurückgelegt. Ferner bemerkt Referent, er habe in eten 
Akten gefunden, daß der Magiſtrat dem Beſchluſſe der Stadtperorbu ten, 
über die Zahlungsanweiſung für die Kaſſenbeamten nicht vollſtän e. 
getreten ſei, ohne daß hiervon der Verſammlung Kenntniß gegeben 155 Be⸗ 
Es ſcheine nöthig, den Magiſtrat um Mittheilung zu erſuchen, wel ge 
ſchlüſſe der Stadtverordneten in den letzten Jahren feine Zuſtimmunſ age 
funden haben und welche nicht. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Die er 
des Herrn Dietrich ſtehe nicht auf der Tagesordnung und ſel au Sache, 
Magiſtrat vorher nicht angekündigt worden, ſo daß dieſer über die nugen⸗ 
bei der es ſich wahrſcheinlich um einen Formfehler handle, im n An⸗ 
blick keine Auskunft geben könne. Referent Stv. Dietrich zieht aße be⸗ 
frage für die nächſte Sitzung zurück. — 10. Der für das Sedan 1 gw 
willigte Koſtenbetrag wird von 1000 auf 1800 Mk. erhöht. 7 ſchon 
ſtimmung der Stadtverordneten hierzu hatte ſich der Magie for⸗ 
durch Kurrende verſichert, heute handelte es ſich nur noch 1 wie 
melle Bewilligung. Stv. Hartmann: Wenn der Maglſtra 
einmal ein ähnliches Feſt wie das Gedanfeft veranſtalte, ſo . 
bei Abtrennung beſonderer Plätze an denſelben Tafeln mit 2 liefen, 
Inſchrift anbringen laſſen, damit Thorner Bürger nicht Ae 
mit der Polizei in Konflikt zu kommen. Das ſei ihm nämlich der nicht 
als er den Platz für die Veteranen beſuchen wollte, der als a gi 
kenntlich geweſen ſei. Bürgermeiſter Stachowitz: Nicht der 55 
ſondern der Feſtausſchuß habe das Sedanfeſt veranſtaltet, 1 
Adreſſe hätte ſomit Herr Hartmann feine Beſchwerde zu richten e 
bedauerlich, daß dem in jeder Beziehung ſchön verlaufenen dauern an, 
ein Mißton nachklinge. Stv. Mehrlein ſchließt ſich dieſem — für das 
Stv. Uebrick: Er babe die Abſicht gehabt, dem Magiftrat De ments 
fo wundervoll ausgefallene Feſt auszusprechen, deſſen W f 
ganz vorzüglich waren, jo daß jedermann daran feine Freu der anderen 
ſtatte den Dank dafür ab und glaube das auch im 112 b de 6 
Stadtverordneten thun zu können. Stv. Wolff ſchließt leitung u 
redner an. — 11. Zu den Koſten für Einführung der Waller en. De 

M pie, 


dem Marktplatze errichtet werden. 
Mark. Es wurde ein Ausſchuß von 28 Herren gewählt, welche 
lungen für das Denkmal ins Werk ſetzen ſollen. Am 1. September 


| ſpäteſtens ſoll das Denkmal vollendet ſein. 


illi 
Kanaliſation in das Rathhaus werden noch 100 Mk. nachdem 
Betrag ſoll aus einem Etatstitel genommen werden. tonnen, dn, 
meint, man hätte ihn auch von den Erſparniſſen aide — 7 5 
bei den Kanaliſationsarbeiten im Rathhauſe durch Abgebo en por, oe 
Er möchte glauben, es komme bei größeren Bauausführung mereit 
die durch Abgebote erzielten Erſparniſſe nicht in die 70 Bau Ei. 
zurückfließen, ſondern in irgend einer Weiſe doch — eten ft. 
wendet werden, ohne daß dies Beſchluß der Stadtveror n 
Uebrick glaubt, daß der Stv. Plehwe darin wohl 

was Bürgermeiſter Stachowitz beſtreitet. Der nie 5 
und da Stadtbaurath Schmidt gerade abweſend iſt, wir die Sache, fen 
weiter ausgedehnt. Stv. Plehwe behält ſich vor, au nige W fe 
einmal zurückzukommen. — 12. Hierauf werden sun 4 der Spa 
vorgenommen, dabei wurden gewählt: in das Kuratori He 


für den zum Stadtrath gewählten Stv. Matthes der Stv. 


1 Kuratorium der Feuerſozietätskaſſe, gleichfalls als Erſatz für Herrn 
ütthes, der Stv. Rittweger und in die Kommiſſion zur Prüfung der 
— Forenſen, juriſtiſchen Perſonen ıc. eingelegten Steuerreklamationen 
5 der Beſchwerden gegen die Zuſchläge zur Gebäudeſteuer behufs Auf⸗ 
li Ngung der Straßenreinigungskoſten für den verftorbenen Stv. Ko⸗ 
den der Stv. Göwe. — 13. Von der Feſtſetzung des Wittwen⸗ und 
alſengeldes für die Hinterbliebenen des verſtorbenen Lehrers Schömey 
15 Kenntniß genommen. — 14. Die Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
5 Nr. 336 mit 30 000 Mk. wird genehmigt, desgleichen die Bes 
hung des Grundſtücks Aliſtadt Nr. 149 mit noch 8600 Mt. — 15. 
ein dem Protokoll über die am 28. Auguſt ſtattgefundene Reviſion der 
ehe Merei-aupt: und Nebenkaſſen nimmt die Verſammlung Kenntniß, 
no von dem Protokoll über die am ſelben Tage abgehaltene Revifion 
90 Kaſſe der ftädtifhen Gas: und Waſſerwerke. — 16. Deckung des 
Bolchuſſes der Krankenhauskaſſe. Der Magiſtrat beantragt, von dem 
1.000 Mk. betragenden Vorſchuß des Krankenhauſes 15045 Mk. aus 
En. Verwendungsfonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu decken, wozu das 
parkaſſen⸗Kuratorium feine Genehmigung ertheilt hat. Stv. Cohn iſt 
dafür, daß der ganze Vorſchuß aus dem genannten Fonds gedeckt wird, 
Be eine Aufhebung des Vorſchuſſes durch Steigerung der Einnahmen 
1. Krankenhauses nicht zu denken fei. Pie Verſammlung tritt dieſer 
Mficht bei und beſchließt, den Magiftrat um eine neue Vorlage zu er» 
0 en, da wieder die Genehmigung des Sparkaſſen⸗Kuratoriums zur 
dung des ganzen Vorſchuſſes aus dem Verwendungsfonds der Spar⸗ 


Schluß der 
!Bung um 6 Uhr. 
8 — (Ehrenſold für Kriegstheilnehmer.) Es find 
weifel darüber entſtanden, wie die Beſtimmungen hinſichtlich des ſoge⸗ 
nannten Ehrenſoldes (Geſetz vom 22. Mai d. J.) auszulegen ſind, wo⸗ 
ach von der Theilnahme an deſſen Wohlthaten diejenigen Kriegstheil⸗ 
nehmer ausgeſchloſſen find, die aus Reichs mitteln geſetzliche Invaliden⸗ 
enſionen oder entſprechende ſonſtige Zuwendungen beziehen. Hierzu 
ird ausdrücklich bemerkt, daß hierunter die auf Grund der Reichs⸗ 
cz über die Invaliditäts-, Unfalls und Altersverſicherung gewährten 
enten nicht zu verſtehen ſind. 

— (Militäriſches.) Unter den Klängen von „Muß i denn 
zum Städtele hinaus“ verließen heute Nacht unſere beiden Infanterie⸗ 
holmenter die Stadt, um mit Sonderzügen in das Manöverterrain 
efördert zu werden. Die Rückkehr vom Manöver wird vorausſichtlich 
am 18. d. M. erfolgen. 

1 (Lotter ie.) Die Ziehung der dritten Klaſſe der kgl. Preußi⸗ 
then 193. Klaſſenlotterie wird am 16. September d. J., morgens 8 Uhr 
hen Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe zu 
leſer Klaſſe find unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der zweiten 
A aſſe bis zum 12. September d. J., abends 6 Uhr, bei Verluſt des An⸗ 
echts einzulöſen. 

ein, (Reichs patent) Herrn H. Radtke in Inowrazlaw iſt auf 
— Vorrichtung zur Verbindung eines Viehfutterdämpfers mit einem 
ampferzeuger ein Reichspatent ertheilt worden. 
Du. (Die polniſche Bevölkerung) bat fib in unſerem 
ten ziemlich allgemein an der Sedanfeier betheiligt, obgleich die pol⸗ 


uſſe erforderlich iſt. Damit war die Tagesordnung erledigt. 


Nie Preſſe ſehr gegen die Theilnahme geeifert hatte. Blätter wie der 


iener „Goniec“ ſind nun darüber ſehr aufgebracht. In Schönſee 
ad Gollub ſoll die polniſche Bevölkerung allerdings theilnabmsloſer als 
Tranderen Orten geweſen ſein und aus Culmſee berichtet das „Bromb. 
Sebeblatt daß die am Markt wohnende Wittwe Przybyszews ka am 
N dantage dem bei ihr wohnenden Kaufmann Engel verboten habe, 
eutſche Fahnen an ihrem Haufe anzubringen. In Poſen find die 
dolniſchen Stadtverordneten der Berathung über die Veranſtaltungen 
ur Sedanfeier ferngeblieben. e 
u (Roppernilus:Berein) Am 4. September wurde die 
E onatsſitzung des Koppernikus⸗Vereins im Artushofe abgehalten. Nach 
rledigung einiger Perſonalien berichtete Herr Semrau über Ausgrabun⸗ 
in von Gegenſtänden der Töpferkunſt in der Culmer Vorſtadt im 
Mat Auguſt. Die ausgeſtellten Gegenſtände gehören dem 16.—18. 
Jahrhundert an; ſie geben ein beredtes Zeugniß von der hoch entwickelten 
auen der Keramik. Im Anſchluſſe daran waren auch die vom Magiſtrat 
\ 8 dem Zollamte am Altſtädtiſchen Markte erworbenen Ofenkacheln aus 
a 18. Jahrhundert ausgeſtellt. Ferner wurde Mittheilung gemacht 
ni dem Geſchenke des Herrn Beſitzer Dolatowski zu Ottlotſchin, Fund⸗ 
agen fände naturhiſtoriſcher, prähiſtoriſcher und kunſtgewerblicher Art, 
ei gleichen von einem Geſchenke des Herrn Buchhändler W. Lambeck, 
ner Verſteinerung und einer Sammlung von Mineralien aus dem 
dan. In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung ſetzte Herr Baurath 
6 midt feinen im Juni abgebrochenen Bericht über jeine Reifen in 
minbten fort. Noch zahlreicher als damals waren die Damen des Vereins 
Inalenen, und folgten dem Vortrage mit der geſpannteſten Aufmerk⸗ 
unden. Anſchaulich zogen vor den Augen der Zuhörer die Nilbarken 
die Dampfſchiffe, die den Weichſelufern auffallend ähnlichen Nilgeftade, 
fan Datteln und Dumpalmen, das Fruchtland und der Wüſten⸗ 
f die Oeden der W aber und die Rieſenbauten von 
8 u, Karnak und Medinet Abu vorüber, bis ſich in Aſſyan 
anal) und den benachbarten Inſeln Phiten und Elephantine 
An noch tropiſchere Welt ankündigte, die zu betreten jetzt allzu gefährlich ift. 
lun die Rückfahrt nach Kairo ſchloß ſich die Fahrt durch den Südwaſſer⸗ 
die al nach dem Suezkanal und auf dieſem nach Port Said, von wo aus 
Ei „Reife nach Jaffa und dem heiligen Lande angetreten wurde. 
95 reiche Sammlung vortrefflicher Photographien zur Erläuterung des 
am rten hielt die Geſellſchaft noch lange in eifriger Betrachtung zu⸗ 
den, während deren eine Beſprechung ſtattfand, die ſich vorzugsweiſe 
drehte Entſtehung der egyptiſchen Götterwelt und der Prieſtermyſterien 
8. nv (Findigkeit der Poſt.) Bor 5 Wochen ſchrieb der Gärtner 
Herrn Mocker, um eine Beſtellung zu machen, einen Brief an einen 
ſeged Opitz in Mecklenburg; der Ort war auf der Adreſſe nicht an⸗ 
in San Geſtern erhielt nun Herr S. das Beſtellte von Opitz u. Comp. 
wunde 7 die Poſt hatte den Adreſſaten auch ohne Ortsangabe 
gemacht. 
Regime (Der „Altweiberſommer“) hat ſeit einigen Tagen ſein 
zu erke angetreten, was an den langen, weißen, umherfliegenden Fäden 
Jahres. en iſt. Der häßliche Name bezeichnet die ſchönſte Zeit des 
müden jene herrlichen jetzigen Tage mit der klaren, reinen Luft, der 
emper tur, der andächtig ſtimmenden Ruhe in der ganzen 
ug a em es jetzt die Zeit noch erlaubt, der eile hinaus in die an 
Seele 10 punkten reiche Umgebung unſerer Stadt, um noch einmal die 
die Bar der Abſchied nehmenden Natur gefund zu baden. Schon fallen 
Sommer geen ges über ein Kleines und wiederum hat ein kurzer 
et. 
liber Rand.) Der Feuerſchein, welcher vorgeftern Abend in nörd⸗ 
dem itt tung beobachtet wurde, rührte von einem großen Brande auf 
ergute Nawra her, über welchen unſere Leſrr unter „Culmſee“ 
3 Von Bericht finden. 
ber Dane on roher Hand) find fieben in der Paulinerſtraße nahe 
Dürfen In des alten Garniſonbäckereihofes gepflanzte Linden mit einem 
Viebe hasnftrument beſchädigt worden. An manchem Baum find mehrere 
Darin ( 11 ve 111 8 m den Spint durchdrungen haben. 
nen genommn. 
NN «funden) ein Heiner Slüffel in der Ziegelei und eine 
duch auf der Papieren für den Befiger Gottfried Neubauer in Schwarz⸗ 
übe \ on don berger Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
„Ur Null afl r Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,19 Mtr. 
Aolenzig“ mit n 20° C. — Angelangt iſt der Dampfer 
onialwaaren ngen, Petroleum, Feldbahnſchienen, Pflaumen und 


Aus und zwei 0 ; f 
5 Polen traf ei zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 


5 Trafte 


einen 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


n für Thorn mit Kleie beladener Kahn ein. Eingegan⸗ 
n, abgeſchwommen 8 Traften. a 


dv Von d. 

an Gren dorfer glichen Grenze, 4. September. (Ein Brand) bat in 

derlasg bäude ver mid wor 150 Getreideſchuppen, Viehſtälle und Wirth: 
oren. ichtet. Die Bauern haben ihre ganzen Erntevorräthe 


Z 
in Staatseintdte Kreisthierarztſte 
bones a ahnten men von 600 Mt i Kreisthierarztſtelle des 
Piel b. Oktober d wird durch den Rücktritt des bisherigen Inhabers 
furzen wollen ihre Geſude ab erledigt. Geeignete Bewerber um die 
dei N Lebenslaufs 0 uche unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 

Kol. Regler oog und fpäteftens bis zum 1b. Geptember d. Js. 
98-Präfidenten in Gumbinnen einreichen. 


lle) Die mit einem jähr⸗ 
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J Uebervölkerung des Reiches hintanhalten. 


— (Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu Schwente, Kreis Fla⸗ 
tow, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Herrn Bennewitz zu 
latow). 
5 — (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Bülow, 
Magiſtrat, Küſter und Kirchendiener, Gehalt etwa 765 Mk. Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber die muthige That eines Polizeilieutenants) 
wird aus Berlin folgendes gemeldet: Als am Montag Abend gegen 
10 Uhr Lieutenant Dietrich die für die Dauer der Feſtbeleuchtung vorge⸗ 
ſchriebene Abſperrung an der Kurfürſtenbrücke leitete, brach plotzlich in 
Folge eines Schadens an der elektriſchen Leitung im Kaviarladen des 
Hoflieferanten Schirokoff in der Burgſtraße Nr. 8 Feuer aus. Jam⸗ 
mernd ſtand der Beſitzer vor ſeinem Laden und war rathlos, da er 
keinen Schlüſſel hatte. Raſch entſchloſſen aber ſchlug Lieutenant Dietrich 
mit dem Säbelkorb das Schaufenſter ein, zerſtörte mit dem Säbel die 
Drähte der elektriſchen Leitung, zog das mit Draht befeſtigte Holzgeſtell, 
das ein Eiſernes Kreuz mit Glühlampen darſtellte, auf die Straße her⸗ 
aus, löſchte jede einzelne Flamme und kroch dann durch das zerſchlagene 
Fenſter in den Laden, wo er die in Brand gerathene Teppich⸗Dekoration 
ablöſchte, indem er die Flamme erſtickte. Das alles war das Werk eines 
Augenblicks. Als nach Beſeitigung jeder Gefahr Lieutenant Dietrich 
wieder auf die Straße kam, brachte das Publikum, das Zeuge jener 
Entſchloſſenheit geweſen war, ihm ein ſtürmiſches Hurrah aus. Es 
iſt dies übrigens nicht das erſte Mal, daß Lieutenant Dietrich ſich aus⸗ 
gezeichnet hat. Es hat vielmehr ſchon wiederholt in ſchwierigen Lagen 
Geiſtesgegenwart, Muth und unerſchrockenheit bewieſen und iſt daher 
auch im Beſitze beider Rettungsmedaillen. 

(Zughinderniß.) Durch maſſenhaftes Auftreten von Schnecken 
ift auf der Linie Zwickau⸗Oelsnitz ein Güterzug zum Stehen gekommen. 
Die Räder griffen erſt wieder, nachdem Sand geſtreut worden war. 

Die Torpedoboote) werden in dieſem Jahre von Unglück ver⸗ 
folgt. Wie berichtet, hat das Torpedoboot 8 55 auf dem Rhein an der 
Sedanfeier am Niederwald⸗Denkmal theilgenommen. Seit Sonnabend 
wurde ein Matroſe des Torpedobootes vermißt. Die Vermuthung, daß 
er in den Rhein gefallen und ertrunken ſei, hat ſich leider beftätigt. 
Die Leiche deſſelben wurde bei Neuendorf gelandet. Das Torpedoboot 
iſt nach Wilhelmshaven weitergefahren. 

(Eine für den Bahnverkehr) der Fernbahnhöfe nach der 
jetzt allgemeiner durchgeführten Abſperrung der letzteren ſehr wichtige 
neue Durchgangs⸗Einrichtung wird gegenwärtig auf der Station Köſen, 
zwiſchen Naumburg und Weimar, auf ihre Brauchbarkeit erprobt. Es 
iſt ein automatiſches Drehkreuz, welches nach dem Einwerfen eines 
Zehnpfennigsſtückes das Durchpaſſiren nach dem Bahnſteige geſtattet. 

(Das Herz Kosciuskos.) Aus Rom wird dem „Berl. Tagbl.“ 
depeſchirt: Die Grafen Moroſini in Venedig ſchenkten dem polniſchen 
Muſeum in Rapperswyl das Herz des polniſchen Nationalhelden Kos⸗ 
ciuszko, das bisher im Beſitz jener Familie war. Die Ueberführung 
findet im laufenden Monat ſtatt. Der Leib Kosciuszkos liegt bekannt⸗ 
lich in der alten Krakauer Königsgruſt. Das Muſeum in Rapperswyl 
im ſchweizeriſchen Kanton St. Gallen am Züricher See, wurde vom 
Grafen Plater gegründet und hat feinen Platz in der alten Grafenburg. 

(Die Einfuhr von Fleiſch in gefrorenem Zuſtande) 
aus Auſtralien nach England nimmt mit jedem Jahre gewaltigeren 
Umfang an. Vornehmlich iſt es Hammelfleiſch, das in ganz unglaub⸗ 
lichen Maſſen nach London gebracht wird. Gegenüber den Ziffern des 
Jahres 1888 weiſen die Liften für 1894 einen achtfachen Satz von 
Auſtralien und den doppelten von Neuſeeland auf. 

(Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde am Mitt⸗ 
woch vor der erſten Strafkammer des Berliner Landgerichts J. 
gegen den Kuplet⸗Sänger Weiſe verhandelt. Der Angeklagte iſt 
Verfaſſer eines Kuplets betitelt: „Der Kampf für Ordnung, 
Sitte und Recht.“ Er hat es beſonders in ſozialdemokratiſchen 
Kreiſen zum Vortrag gebracht. In ironiſirender Weile werden 
darin die beſtehenden Verhältniſſe berührt und der Nachweis ver⸗ 
ſucht, daß gerade in den höheren Kreiſen gegen Ordnung, Sitte 
und Recht verſtoßen werde. Es befindet ſich auch darin eine 
Anſpielung auf eine Aeußerung des Kaiſers zu den Truppen und 
hierin erblickte die Anklagebehörde eine Majeſtätsbeleidigung. 
Der Angeklagte wurde vom R.⸗A. Dr. Morris vertheidigt. Der 
Staatsanwalt beantragte ein Gefängnißſtrafe von anderthalb 
Jahren, der Gerichtshof erkannte auf ſechs Monate Gefängniß. 

(Eine eigenthümliche Entführungsge⸗ 
ſchich te) beſchäftigt die Berliner Polizei. Die Wiitwe Senge⸗ 
buſch hatte ſeit dem 1. Juli einen Schriftſetzer mit ſeinen drei 
Kindern in Penfion. Am 15. Auguſt kündigte der Herr die 
Penfion. Am letzten Dienſtag hat nun die Sengebuſch, während 
der Herr, der an demſelben Tage ausziehen wollte, ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung nachgegangen war, die drei Kinder entführt. Nach 
dem Polizeibureau geholt, gab fie die Entführung der Kinder 
zu, verweigerte aber jede Auskunft über deren Verbleib. Es 
find zwei hübſche Mädchen im Alter von 5 7¼ bezw. 4 ũ Jahren 
ſowie ein Knabe von 8 Monaten. 

(„Alkohol u. Co. Hoflieferanten Sr. Maje⸗ 
tät des Königs Tod.) Größtes Geſchäft in Deutſchland! 
300 000 Ftlialen in allen Städten, Marktflecken und Dörfern! 
Täglich werden neue eröffnet!“ Unter dieſem Titel bringen die 
von Dr. Bode, Vorfitzenden des Deutſchen Vereins gegen 
den Mißgrauch geiſtiger Getränke herausgegebenen „Blätter zum 
Weitergeben“ einen kräftigen Artikel, in dem es u. a. heißt: 
„Unſre Geſchäfte find vom frühen Morgen bis zu ſpäter Nacht 
geöffnet. In Anbetracht ihrer ſegensreichen Wirkſamkeit find fie 
durch die Reichsgeſetzgebung auch von der Sonntagstuhe befreit, 
ſodaß wir unſere Kunden jederzeit, Sonntags, Werktags, am 
Tage, wie bei der Nacht bedienen können. Unſer koloſſaler Ab⸗ 
ſatz zeugt am beiten für die Vortheilhaftigkeit unſrer Waaren. 
In Deutſchland werden z. Z. im Jahre getrunken 676 470 000 
Liter Branntwein, 5 455 600 000 Liter Bier, 322 000 000 Liter 
Wein zum Preis von insgeſammt 2500 000 000 Mark und her⸗ 
geſtellt aus 13 Millionen Doppelzentner Gerſte, 3 Mill. 
Roggen, 21 Mill. Kartoffeln, / Mill Rüben. Die Felder, auf 
denen alle dieſe Rohprodukte hergeſtellt, würden, zuſammen 17 995 
qkm einnehmen, alſo ein Land bilden, das zwiſchen Württem⸗ 
berg und Baden etwa die Mitte hält. Wir find die größten 
Arbeiter des Reiches, da wir 1 Mill. Menſchen beſchäftigen. 
Wir ſchonen ſelbſt Leben und Geſundheit unſerer Leute nicht, 
um unſeren Kunden einen guten Tropfen zu liefern. Die Her⸗ 
ſtellung deutſchen Branntweins koſtete 1893 (nach der Reichs⸗ 
Unfallſtatiſtit 685 Leichtverletzte, 266 Schwerverletzte und 28 
Todte; die Herſtellung des Bieres 4629 Leichtverletzte, 1033 
Schwerletzte und 85 Todte. Wir find es, die den Richtern, 
Staatsanwälten, Rechtsanwälten und Gerichtsſchreibern Beſchäf⸗ 
tigung und damit Brot geben. Ohne uns müßte die Hälfte der 
Gendarmen und Poliziſten zu dem großen Heer der Arbeits⸗ 
loſen übergehen; ohne uns würde mindeſtens die Hälfte der 
Gefängniſſe und Zuchthäuſer leer ſtehen, ebenſo die Hälfte der 
Waiſenhäuſer, Irrenhäuſer, Krankenhäuſer und vieler anderer 
Anſtalten. Wir verwandeln ferner durch fortgeſetzte Gaben 
unſerer Kraftgetränke Reiche in Arme, tüchtige Arbeiter in Vaga⸗ 
bunden und Lumpen, Geſunde in Kranke, Junge in zitternde 
Greiſe. Um nur einen großen Segen zu erwähnen, der von 
unſerer Firma ausgeht, jo wollen wir hervorheben, daß wir die 


Wenn fie nicht tränken, 
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würden viel mehr Menſchen die normale Lebensdauer von 70 
bis 80 Jahren erreichen. Es würden viel weniger Unfälle und 
Selbſtmorde vorkommen. Es würden tauſende von Kindern, 
die jetzt alljährlich ſterben, weil ſie Trinkerblut geerbt haben 
oder weil ſie in elenden Trinkerwohnungen exiſtiren, am Leben 
bleiben. Wir haben den vielfachen Segen, der von einem 
fleißigen Gebrauch unſerer Waaren herrührt, nur deshalb ange⸗ 
deutet, weil die neue Sekte der Mäßigkettsfreunde uns jetzt zu 
diskreditiren ſucht. Hütet Euch vor dieſen Wölfen im Schafs⸗ 
kleide! Bringt uns Euer Geld, opfert uns Eure Kraft, Euren 
Verſtand, Euren Charakter, Euer Glück! Trinkt! Trinkt!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 6. September. Erzherzog Ladislaus iſt 
heute Vormittag geſtorben. 

Berlin, 6. September. In einer Pulverfabrik bei 
der Ortſchaft Königswuſterhauſen erplodirten 2000 Kilo 
Schießbaumwolle. Menſchen ſind nicht verunglückt. Die 
Detonation war furchtbar und wurde in weit abgelegenen 
Orten noch gehört. 

Paris, 6. September. Der Urheber des Attentats im 

Bankhauſe von Rothſchild, der ſich weigert ſeinen Namen zu 
nennen, hat große Aehnlichkeit mit dem Anarchiſten Pouwels, dem 
Urheber des Attentats in der Madeleine Kirche. Der Attentäter 
erklärte, er ſei überzeugter Anarchiſt und er habe die Bombe 
ſelbſt hergeſtellt. Die Bombe beſteht aus einer mit chlorſaurem 
Kali gefüllten Kakaobüchſe. Der Attentäter erklärte ſerner, er 
habe die Zündſchnur mit einer Zigarette anzünden wollen. Die 
Aſche der Zigarette habe aber verhindert, daß das Feuer mit 
der Zündſchnur in Berührung kam. Die Büchſe wird morgen 
vom Chemiker Girard unterſucht werden. 
Kopenhagen, 6. September. Profeſſor Leyden, der heute 
auf Schloß Bernſtorff angekommen iſt, hat erklärt, der ruſſiſche 
Großfürſt⸗Thronfolger müſſe ſchleunigſt nach dem Kaukaſus ab⸗ 
reiſen 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
su 6. Sept.] 5. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


ge Banknoten p. Kaſſa . . . 14219-85219 —80 
Wechſel auf Warſchau kurz . + 1219—45 219 —50 
Preußisch 3 % Konſolss. 110020 100—30 
reußiſche 9½% % Konſolss 14104 104—10 
Preußiſche 4 % Konfold . = 2 2 0 =. 1104-60] 104—60 
Deutſche Reichsanleihe 3% x: 100—20 | 100-30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% : +.» 103—80 | 104—10 
. fandbriefe 4½ % „6 69—10 69 — 
Polniſche Liquidationspfandbrieſfe — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 6 101—90 | 101-80 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1225-40 | 230 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten 1169—10]169— 20 
Weizen gelber: September. - 2: 2 2... [138—50| 184--50 
Dezember 2 ...... . [14250 | 140—75 
loko in Newyork „„ 67% 
Roggen: loko 116— 1114 — 
September 116 —25 I 113—50 
Sil... te 118—25 | 115—50 
Denn 8 121—25 | 118—75 
Hafer: September RE 121— 1120 — 
Dezember — — 
Rüböl: September 43—60 | 43—70 
November . 43—30| 43—40 
7% AAA 
FT ( ee en — — 
e,, ER te Me Bi 34—50 
70er September ; er 4 1] 38-30] 38 — 
70er November . 38—40 38 — 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 3¼ pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 5. September. Spiritusbericht. Pro 10000 viter 
pCt. unverändert, Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 57,25 Mk. Br., —,.— Mk. ©, —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 37,25 Mk. Br., 36,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 6. September. 


niedr. lhachſter niedr.|höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

4212 42212 
Weizen . . 100 Kilo 1300 | 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 10/50 11 00 Eßbutter. Er 601 2100 
Gerlen 3 le 1250| 13 00 Eier Schock! 200 240 
ra „ „„ [11/50] 12 /00]|88rebfe “|. m. | 1150| 700 
troh(Richt⸗⸗ „ 4501 — — Aale 1 Kilo] 1160| 2100 
F 400 450 Breſſen . „, — 80] — — 
bien . 9 1400 18 00 Schleie „, — 80] — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 140] 1150 gem. ale — 801 100 
Weizenmehl. „ 760 1440 Karauſchen . „ —801— — 
Roggenmehl. „ 6001 8 60 Barſche . „ 60 — 80 
Brot. 2 ½¼ Kl. —— | — 50 te el 140] —|— 
Rindfleiſch arpfen „ 1601 — — 
v. d. Keule . |1 Kilo 105 - I Weißfich „ 22 — — 
Bauchflei 5 — ei er ae — — 
ee 1 90 1 00 Milch. . . I Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. „, 100 | — — Karren AAN", —221— — 
Geräuch. Speck „ 1401 —— Spiritus „. 1101 — — 
Schmalz. „ 1401 —— „ ldenat.) „ — 40 | — — 


Der Wochenmarkt 75 mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 
tenprodukten gut beſchickt. 3 5 
bes Es tofteten: epfel 7—10 Pf. pro Pfd., Birnen 10—15 Pf. pro 
Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 30 Pf. pro Liter, Preißel⸗ 
beeren 20 Pf. pro Liter, Pilze 5—10 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 3,00 
Mk. pro Stück, Enten 2,20 —2,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 0,90 
bis 1,00 Mk. pro Stück, junge 1,00 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50 
Pf. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 8. September 1895. (13. in. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Jacobi. 

— Vorm. 9%, Uhr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Kollekte für die Heil⸗ und Pflegeanſtalt für Epileptiſche 
in Karlshof bei Raſtenburg. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9⅛ Uhr Pfarrer Hänel. 
he Beichte und Abendmahl. Kollekte für das Diaſpora⸗ 

Waiſenhaus in Neuteich. — Vormittags 11½ Uhr: Militär⸗ 

gottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr: 

Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. — Nachm. 5 Uhr 

Prediger Pfefferkorn. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 

mittags 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. ½10 Uhr Prediger Pfeffer: 

korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr 

Gottesdienß, dann Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Holländerei Grabia: nachm. 2 Uhr Pfarrer 


Endemann. 


7. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.22 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.11 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.33 Uhr. Mond⸗Untg. 8.48 Uhr Morg. 


Bekanntmachung. 


Die nachſtehend aufgeführten Materialien 
follen für das Stadtbauamt II und zwar 
für die Zeit bis zum 1. April 1896 ausge⸗ 
ſchrieben werden. Die Lieferungsbedingungen 
ſind bei genannter Verwaltung einzuſehen 
und zu unterſchreiben. Lieferanten, welche 
ihren Wohnſitz in Thorn haben, wollen ver⸗ 
ſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift „Ma⸗ 
terialien für das Stadtbauamt Il“ bis 
zum 12. September cr. daſelbſt einreichen. 

Es wird gebraucht: 

Petroleum, Maſchinenöl, gewöhnliches 
Schmieröl, feines Cylinderöl (für Dampf⸗ 
maſchinen), Konſiſtentes Fett, Talg, 
Terpentinöl, Benzin, Soda (kauſtiſche 
und kalcinirte), Firniß, Chlorkalk, Kar⸗ 
bollöſung (2½%), ſchwarze u. grüne 
Seife, Toiletten⸗(Glycerin⸗) Seife, Lam 
pendochte, Piaſſvabeſen, Scheuerbürſten, 
Scheuerlappen, Stiefelvaſeline, Meißel⸗ 
ſtahl, Schweißſtahl, Flacheiſen, Rund⸗ 
eiſen, Manilla = Stricke, Koke und 
Schmiedekohlen, Feilenhefte, ſchwediſche 
Streichhölzer. 
Thorn den 3. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Förſterei⸗Eiabliſſement Olleck ſoll 
ein aus dem Inventar des früheren Ritter⸗ 
gutes herſtammendes Roßwerk nebſt Schrot⸗ 
mühle öffentlich meiſtbietend verkauft werden 
und iſt hierzu ein Termin auf 
Sonnabend den 14. September d. J. 

vormittags 9 Uhr 
an Ort und Sielle anberaumt worden. 

Der Förſter Würzburg zu Olleck iſt be⸗ 
auftragt, den Kaufluſtigen auch vorher die 
etwa erbetene Auskunft zu ertheilen. 

Thorn den 3. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir erſuchen die betreffenden Herren 
Lieferanten die Rechnungen für das Sedan⸗ 
feſt uns ſchleunigſt einreichen zu wollen. 

Thorn den 5. September 1855. 

Der Magiſtrat. 


Gnsbndeöfen, 


äußerſt bequem und billig im Betrieb, 
werden von unſerer Gasanſtalt gegen Er⸗ 
ſtattung der Auslagen geliefert. 


Der Magiſtrat. 


Zur Berittenmachung 


von Offizieren während einer taktiſchen 
Uebungsreiſe vom 7. bis einſchl. 11. Oktober 
1895 werden 4 mit Zaumzeug und Pritſch⸗ 
ſattel ausgerüſtete 


Reitpferde 


zu ermiethen geſucht. 

Bez. Angebote find bis 20. d. Mts. 
an das unterzeichnete Kommando zu richten. 

Die Pferde erhalten freie Wartung, Ver⸗ 
pflegung und Unterkunft. 

Thorn den 5. September 1895. 
Kommando des Fuß⸗Art.⸗Rgts. Nr. 11. 

Bauer, Oberſtlieutenant. 


D-Linoleum 


2 
2 (Ankermarke). 
AG Glatte und bedruckte 


Anoleumläufer, 


Linoleumvorlagen, 
Linoleumseife, 


Linoleum -Conſerpirungsmaſſe, 
mE” Cocos-Läufer, Ei 
Cocos- Fußmatten, 
Cocos-Teppiche 


für Contore, Bureaux, Treppen, 
Gaſtzimmer. 


Moll-Läuferſtoffe 


empfiehlt die 


DTuchhandlung ME 
von 


Carl Mallon, Thorn, 


See 

f. Brotzucker, 

8 2 

beſten Eſſigſprit, 

8 Schwefelsoden, 8 
Verfügung. 


Altſtädtiſcher Markt 23. 
„„ 
& Für die Einmachezeit ® 
empfehle: 
® ® 
; : A 
8 Farin, grobkörnigen, 
Eſſigeſſenz, Fruchteſſig, 8 
2 Senfhörner, türkisch. Pfeffer, Weineſſig, 8 
ferner 
Flaschenlack etc. 8 
1 Lackkeſſel ſteht leihweiſe zur = 
©) P. Begdon, Gerechtestr. 7. ® 
IIIISNIIIII 


2 


Probsteier Saatroggen, 


Lupinen, Senf 
offerirt billigft 


alte Möbel "SE 


kauft u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Verkauf 
einiger Möbel: Achreibtiſch, Hopha, 2 
kl. Schränke, Tiſch, Stühle, auch 1 
ar. Petroleumkocher wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, Eliſabethſtr. 2. 


Gänzlicher 


. 
des Gustav Oterski’schen Konkurswaaren-Lagers, 
beſtehend aus Delikateſſen, Konſerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth, Rhein⸗ und 
Moſelweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, ſüß, herb und gezehrt, 
Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Cognac, 


ſowie verſchiedene Liqueure. 


Alles zu bedeutend h 


Ausverkauf 


* 


. =, 


erabgeſetzten Preiſen. 
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2x Uhotographiſches Atelier x 

% A. Wachs, Thorn II, 99 

Schulſtraße 7. Bromberger Vorſtadt Schulſtraße 7. I „ .. 

NY s 

95 . C. &. Müller g Go., 
955 Spezialität: 85 Köln a. Rh. 
A Kopien und Vergrösserungen auch nach ZN ET: 
28. mangelhaften Originalen * x 
IK in vorzüglichſter Ausführung zu außerordentlich billigen Preiſen. Ii 

2 Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. iD 

N. NZ 
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Am 13. u. 14. September 


Ziehung der Baden⸗Badener Pferdelotterie. 
Hauptgewinn im Werthe von 30000 Mk. Loſe a 1 Mk. zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


7 


chu; 


BI 
5 


\ Thorn, 
\ Breitestrasse 


— 


——— 
As 


Wan 0 
Yabr 


Unsere Campagne 


beginnt am 


Dienſtag den 17. September. 


Die Annahme der Arbeiter findet 
morgens 8 Uhr ſtatt. 

Legitimationspapiere, ſowie die K 
verſicherung ſind mitzubringen. 

Arbeiter unter 21 Jahren müſſen 


ZRBRSINIRZNVIZNZRFN FR ZN 


Geſchüftsverlegung. 


Einem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergedene 
Anzeige, daß ich mem 


. N 
Uhren-, Gold- u. Silber- 
waarenlager, 


ſowie 
Reparaturwerkstätte 
von der Elfabethft aße nach der 
Strobandſtraße Nr. 11 
verlegt habe. 
Hochachtend 


Do N N v N N 
NZ N 


NZ 
ZN ZN 
* 4 


2» P. Foerster, Uhrmacher. 22 
MOON 
NUN NN NM N 

von feinen 2 
Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be⸗ 
ſtellung wird ſauber und 
Bäckerſtraße 6, part. 
Soosss:000000 
Ausverkauf 
meines Waarenlagers zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe wegen Fortzugs. 
1 Schreibtiſch, zu verk. Bäckerſtraße 3. 
Hochfeinen Leckhonig, 
a Pfd. 60 Pf. empfiehlt 
J. Riess, Schuhmacherſtraße 7. 
Näheres in der Expediiou dieſer Zeitung. 
Brauner Jagdhund, deutſche Raſſe, 
zu verkaufen. Wo, jagt die Exped. d. Ztg. 
A Kübel⸗Kloſets billig zum Abbruch zu 


GSP 
billigſt ausgeführt. 
E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 
Dine Bäckerei 
verk. Strobandſtr. 11. 


Empfehle wich zur Ausführung 
otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
öbel⸗ u. Küchengeräth, 1 lang. Spiegel, 
mit guter Kundſchaft ſofort zu verpachten. 
M. Z. m. K. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


Zuckerfabrik Culmsee. 


in natürlicher Form erzeugt dauernd nur 
„Capillaricin“ 
(Kräuſel⸗Eſſenz). Selbſt ſprödes Haar bleibt 
lockig bei jedem Weiter. Tranſpiration ꝛc. 
Flacons à Mk. 2,75 und 1,50. Probefl. 
0,75. Vorräthig bei 
Adolf Majer, Drog., Breiteſtraße, 
Th. Salomon, Coiff., Culmerſtraße, 
Anton Koczwara, Drog., Gerberſtr. 


Empfehle eine hochfeine 


Cylinder⸗Remontoiruhr 
unter ſchriftlicher Garantie für 8,00 Mark, 


ſowie ein ausgeſuchtes Lager in allen 
feineren Marken. Ferner alle Neuheiten 


in Regulateuren, 


Wand- u. Weckeruhren, 
letztere auch mit Nuſik. 
A. Nauck, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Als Lehrling 
kann ein Sohn flachtbarer Eltern in mein 
Colonial⸗ u. Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſofort eintreten. 


E. Schumann. 
1—2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, ſucht zum Oktober 
M. Suchowolski, 
a un u. Deitillation, 

horn. 


Einen gnohn ag 
- : . - achtbarer Eltern ſucht als Lehrling 
(ren: möbl. W an eine Dame C. Schütze, Bädermeifter. 

J ne 
Me BR EN | möbl. Wohnung m. Burſchengel. f. 30 M. 
Laden nebst Wohnung montl. v. 1. Sept. z. verm. Gerberſtr. 18, 1. 
i f ; 3 l möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 
Ani e were e 1 ſofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, l. 
F fr gr. möbl. Zimm., mit auch ohne Penſion, 
5 Wohnung für 210 Nl. — 1 zu verm. WI. Schweitzer, Fiſcherſtr. 25. 
ſo fort zu vermiethen durch Laden u. mehrere Wohnungen 

F. A. Goram, Inſtrumentenmacher, von ſofort zu vermiethen. 

Baderſtraße 22, I. M. Schmidt, Gerberſtraße 21. 


L, 


40. 


Hosenträger 


am Montag den 16. September 
arten für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


ein Arbeitsbuch aufweiſen. 


Verein der 


Wir liefern unſern Mitgliedern jährlich 
8 deutſche Griginalwerke 


(keine Überſetzungen) Romane, Novellen und allgemeinverſtändl.⸗wiſſenſchaftliche 
Werke, zuſammen mindeſtens 150 Druckbogen ſtark. 


Abonnement pro Quartal eleg. geb. Mk. 4,50, Mk. 3,75 geh. 
Die Jnſendung erfolgt portofrei. 


r 
Erfcheinungsplan des 4. Iafrganges. 
1 Inhalt: 
Anton Freiherr von Verfall: Her Scharſfenſtein. Roman. 
25 preis geheftet Mk. 4,—, gebunden Mk. 5,—. 
A. von der Elbe: pie jüngeren Prinzen. Hiſtoriſcher Roman. Einzel⸗ 
4 preis geheftet Mk. 4,—, gebunden Mk. 5,—. 5 
Rochus Schmidt, Hauptmann: Deutſchtands Kolonien. I. 2d. Mit 
über 100 Bildern und 2 Karten. Einzelpreis geheftet Mk. 5,—, gebunden Mk.6.— 1% 
Otto Elſter: Her Pförtnersſohn von St. Beit. Roman. Erſcheint Anfang März 
Jens Larſen: Streifzüge in Toscana, an der Riviera und in der Provence, 
Mit über 100 Bildern. 
1 Rochus Schmidt, Hauptmann: Deutſchlands Kolonien. II. Band. Mit 
17 über 100 Bildern und 4 Karten. 
Gerhard von Amyntor: Gewiſſensqualen. 
“ Stürmnacht. — Der Laryngologe. 
Arthur Achleitner: Fröhlich Gejaid! Jagdgeſchichten aus den bayrischen 
; und öſterreichiſchen Alpen. 1 
Fatzungen und ausführliche Proſpekte gratis und franko. a 


50 Hachbezug von Jahrgang I, II, III à Alk. 18,— geb., Mk. 15,— geh. 
— nu beziehen durch jede Buchhandlung 


Schall & Grund, Uerlagsbuchhandlung, Geschäftsleitung des Vereins 
der Bücherfreunde, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtr. 128 


Einzel⸗ 


Zwei Novellen. Eine 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


4 
IT 
TA 
ö 

(A 


Seba sffan Auer Schützen garten. 


Sonntag den 8. September. 


unwiderrufliches 


D 


7 


7 Abschieds-Goncerl 


ge 
A 


der hier jo beliebt gewordenen 
Throler Sänger-Geſellſchaft 
Seb. Auer aus Salzburg, 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 0 
Familienbillets für 3 Perſonen MM 
vorher à 1 Mark in der Konditorei de 


Katholiſcher Feſellenberein Thon 


Die Sitzungen finden nicht wie bishel 
um 8 Uhr abends, ſondern von Sonni 
den 8. September cr. bis auf weitere 
um 7 Uhr abends ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Reserveball. 


Zu dem am 7. d. Mts. im Saale „Zum 
grünen Eichenkranz“ in Mocker ftattfindel 
den Abſchiedsvergnügen ladet ſämmtlicht 
tanzluſtigen Damen Thorns und Umgegen 
freundlichſt ein 

die Neferne der 5. Komp. Fuß⸗ Art.“ 

NRegts. Nr. II. 


Am Sonnabend den 7. 5. M. 
findet im 
Kaiſerſaal bei Liedtke, Mellienſtr. 90, 
en Tanzvergnügen d. 
—k?)˖G!!:!!! TT.. . 


POSOSSOE990 
Hildebrandt's Restaurant. 


Von jetzt ab finden die Sonntags 
Kränzchen wegen anderweitiger Ber’ 
wendung meines Lokals 


nicht mehr ſtatt. 


Nicolai. 


M 
ESE9IOSSHO9989 
© 
— 

r 


Sonntag: 


Extrazug 

* nach Ottlotſchin. 
fahrt Stadtbahnhof 2,55 Um. 

F 


Da ich wegen Umzug bis Oktober 
mein Lager räumen muß, verkaufe 
ich daſſelbe zu jedem Preiſe 


Frau Baermann, Strobandstr. 17. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Quiktungsbüche 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. i 
C. Dombrowski, Buchdrucker! 


Diktoriugarten 
ift ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethell, 
auf Wunſch auch mit Penfton. 


Brückenſtraße 40 
iſt die erſte Etage mit Bade-Einrichtuuſ 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethel 


1 Familienwohnung ist vom 1. Okt 13. 
d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt: 
J elegante Wohnungen, 


je Entree, 4 Zimmer, Küche mit Walti 
leitung und Zubehör per 1. Oktober bi bei 
zu vermiethen Hofſtr. 3. Näheres 
L. Baruch, Culmerſtraſſe 12. 
Möbl. Zimm. ſogl. 3. v. Tuchmacher 7 
Men Wohnungen mit dure 1. 74 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Weldſt nitz. 


Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Alb. 
Ein möblirtes Parterrerim. 16, 

ds. Mis, zu verm. Jakobstr. 
Geſucht 


fir. 


v. 
zum 1. Oktober abgeſchloſſene Bobnlfnpe 
3 Zimm. mit Zubehör und Buch 


Offerten unter F. P. a. d. Exp. d. 5 
Zimmer, Kabinet und Jubeg hen 
Etage, vom 1. Oktober zu ver Gral. 
Katharinenſtraße 3. C. Ä 
Ein möblirtes Sam ae 8. 
Kab. u. Burſcheng. zu verm. Breit ge, bet. 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Fubebäg zu 
aus 4 Simm., Balkon und age 9 
verm. u erfragen Gerechte - 
Täglicher Kalende 
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Auskunft im Keller bei P. Krüger 
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